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hen keine andere Sprache, das ha-
ben die letzten 20 Jahre gezeigt. Jede
Übung, jedes über uns donnernde
Kampfflugzeug, ist eine Investition
in unsere Sicherheit. Zweifelsohne
sind Umweltaspekte zu beachten,
doch es gibt diesbezüglich größere
Stellschrauben, die noch dazu einfa-
cher zu drehen wären, wenn die Po-
litik es denn wollte.

Deutschland muss wieder in die
Lage versetzt werden, sich und seine
Verbündeten gegen Aggressoren im
Ernstfall (der erschreckend real ge-
worden ist) verteidigen zu können.
Sich dann über kurzen Fluglärm zu
beschweren, ist übertrieben.
Sebastian Herdt, Tauberbischofsheim

„Soll die Luftwaffe denn
gar nicht mehr üben?“

Zu „Tornados über dem Taubertal“
und dem Kommentar „Veraltete
Klimakiller“ (FN, 11. Juni)
Es ist immer wieder erstaunlich, wie
sehr sich Menschen in Deutschland
über militärische Dinge echauffie-
ren können. Diesmal waren es zwei
Tornados auf Übungsflügen, deren
Piloten vermutlich ohnehin nicht
ihre Mindestflugzeit einhalten kön-
nen. Und dann wird über den „oh-
renbetäubenden“ Lärm geschimpft,
den die Luftwaffe dadurch verur-
sacht. Soll sie denn gar nicht mehr
üben?

Jedes fliegende Flugzeug der Luft-
waffe ist ein gutes Zeichen. Früher
waren solche Flüge alltäglich. Früher

waren große Manöver, mit Panzern
und Großgerät in den Straßen, üb-
lich.

Dass solche, für manche, martia-
lisch anmutenden Bilder drei Jahr-
zehnte nach dem Fall der Sowjetuni-
on ungewohnt sind, kann ich nach-
vollziehen. Ich selbst musste den
Kalten Krieg nicht miterleben. Aber
die Zeiten ändern sich. Rohe militä-
rische Macht ist, so schlimm diese
Erkenntnis ist, leider wieder ent-
scheidend geworden.

Russland hat uns diesen Um-
stand aufgezwungen, und man kann
auf seine militärische Aggression
nur mit Abschreckung reagieren.
Putin und seine Handlanger verste-

Zweig an Beruflichen Schulen ist eine
echte Erfolgsgeschichte

AV Dual: Junge Menschen mit und ohne Schulabschluss werden engmaschig betreut. Ziele sind Schulabschluss und Ausbildungsfähigkeit

Individuelle Betreuung,
Gespräche über Ziele und
Träume sowie eine ge-
meinsame Lösungssuche
auf dem Weg in die Zu-
kunft: Wer wünscht sich
das nicht als Eltern für sei-
ne Kinder? Beim Modell-
projekt AV Dual gilt: Kei-
ner soll verloren gehen.

Von Heike von Brandenstein

Main-Tauber-Kreis. Viele Schülerin-
nen und Schüler haben während der
Corona-Zeit gelitten. Entweder wur-
de während der Lockdowns aus-
schließlich auf Fernunterricht oder
aber auf den Wechsel von Lernen in
der Schule und am Bildschirm ge-
setzt. „Ich bin einer, der nicht alleine
zu Hause lernt“, blickt Fabio auf sei-
ne Erfahrungen zurück. Vor der Pan-
demie hatte er recht gute Noten,
während der Homeschooling-Phase
sind sie rasant nach unten gesaust,
berichtet der ehemalige Realschüler.

Die Frage war nun, was er tun
sollte. Weiter zur Realschule gehen
und eine Klasse wiederholen oder
sich für den Hauptschulabschluss
entscheiden? Letztlich landete er bei
AV Dual. Das Modellprojekt heißt of-
fiziell „Neugestaltung des Über-
gangs von der Schule in den Beruf“.
In 29 von 44 Stadt- und Landkreisen
in Baden-Württemberg wurden zum
Schuljahr 2014/2015 Modellregio-
nen eingerichtet, der Main-Tauber-
Kreis ist seit dem Schuljahr 2020/21
dabei. Am Beruflichen Schulzen-
trum Wertheim, der Gewerblichen

Schule Tauberbischofsheim und der
Schule für Ernährung, Pflege, Erzie-
hung Bad Mergentheim werden ent-
sprechende Klassen angeboten.

„Ziel ist es, schwächere Jugendli-
che individuell so zu unterstützen,
dass sie eine Berufsausbildung be-
ginnen können. Es geht um eine sys-
tematische Berufsorientierung, bei
der das regionale Übergangsmana-
gement die Projektsteuerung inne-
hat“, so Kathrin Stephan, die diese
Stelle beim Landratsamt besetzt. Ju-
dith Raith ist AV-Dual-Begleiterin
und am Beruflichen Schulzentrum
Wertheim im Einsatz. Sie kennt ihre

Schützlinge und oft auch die Famili-
en sehr gut.

„Bei uns ist alles sehr bunt ge-
mischt. Manche haben die Schule
nach neun Jahren beendet, haben
jedoch die zehnjährige Schulpflicht
zu erfüllen. Einige haben einen Ab-
schluss, andere wiederum nicht.
Deshalb liegt die Altersspanne bei
uns auch zwischen 15 und 23 Jah-
ren.“ Im Schuljahr 2020/21 hätten 66
Prozent derjenigen, die ins AV-Dual
gemündet sind,
keinen Schulab-
schluss gehabt,
was Raith auf die
Corona-Situation
zurückführt.

Rund 200 Schülerinnen und
Schüler nehmen kreisweit in 13 Klas-
sen das AV-Dual in Anspruch. Ent-
weder sie besuchen die Klasse für ein
Jahr und beginnen dann eine Ausbil-
dung, oder sie wählen die zweijähri-
ge Variante. Dabei absolvieren sie
AV-Dual als erstes Jahr der zweijäh-
rigen Berufsfachschule mit dem Ziel,
den Schulabschluss zu erlangen.

Für die 17-jährige Leni stellt das
schulische Angebot eine echte
Chance dar. Sie war in der Realschu-
le in der Hauptschulklasse, auf ih-
rem Abschlusszeugnis standen nicht
besonders gute Noten, berichtet sie.
Die will sie jetzt verbessern und sich
gleichzeitig beruflich orientieren.
„Bei mir stand die Berufsberatung
im Vordergrund“, sagt sie, denn sie
wusste eigentlich gar nicht, in wel-
che Richtung sie sich entwickeln
will. An den Pflegebereich hatte sie

gedacht, weshalb sie Praktika im
Krankenhaus und in einem Ärzte-
zentrum absolviert habe. Dort hat
sie festgestellt: „Das ist nicht meine
Richtung.“ Jetzt strebt sie eine Lehre
im Einzelhandel an. Das sei ein viel-
seitiger Beruf mit Kontakt zu Men-
schen, hat sie jetzt ihren Weg gefun-
den.

Daniel, 18 Jahre alt, hat seinen
Ausbildungsvertrag bereits in der
Tasche. Auch er gehört zu den vielen,

die keinen Plan
für ihre Zukunft
hatten. Da bei AV-
Dual sowohl
Schule als auch
Praxis geboten

werden, absolvierte er sein Prakti-
kum bei Kurtz Ersa. Das hat ihm
Spaß gemacht und auch die zwei fol-
genden Blockpraktika und der wö-
chentliche Praktikumstag führten
ihn in das Unternehmen und ver-
schafften ihm letztlich den Ausbil-
dungsplatz.

Festes Bindeglied
Zwei Vollzeitstellen stehen momen-
tan für die AV-Dual-Begleitung im
Kreis zur Verfügung, ab dem kom-
menden Jahr werden es 2,5 Stellen
sein. Dezernentin Ursula Mühleck
hatte bei den Kreisräten für die Auf-
stockung geworben, weil AV-Dual
ein echtes Erfolgsmodell sei. „Das
große Plus bei AV-Dual sind die Be-
gleitkräfte“, sagt auch Projektleiterin
Stephan. Sie fungierten als festes
Bindeglied zwischen Schule und
Praktikumsbetrieben und begleiten

die Schülerinnen und Schüler eng-
maschig.

Bei AV-Dual handelt es sich um
eine Vollzeitschule, die täglich um
14.30 Uhr endet. Deutsch, Mathe-
matik und Englisch sind Kernfächer,
daneben gibt es Praxistage in der
Schule, die Fachlehrer in den Spar-
ten Einzelhandel, Glas, Holz, Wer-
ken, Metall oder Nahrung anbieten.
An drei Theorietagen ist Unterricht,
einer gehört der Praxis in der Schule
und einer findet im Praktikumsbe-
trieb statt.

Mittlerweile führt das AV-Dual-
Team schon eine recht beachtliche
Betriebsdatenbank. Rund 80 Unter-
nehmen sind samt Kontaktdaten
eingepflegt. „Die Crux ist, den richti-
gen Praktikumsplatz für den richti-
gen Schüler zu finden“, beschreibt
Judith Raith die größte Herausforde-
rung. Sie führt deshalb viele Gesprä-
che, bei denen es um das Thema
Durchhalten geht. „Jeder Job hat im-
mer auch Seiten, die keinen Spaß
machen“, vermittelt sie und hat da-
mit meist auch Erfolg.

Immerhin haben 48 Prozent der
Absolventen des Modellprojekts
oder 79 junge Menschen einen Aus-
bildungsplatz gefunden, 71 von ih-
nen im Praktikumsbetrieb. Beim
Übergang in die Ausbildung steht
der Main-Tauber-Kreis damit 15
Prozent über dem Durchschnitt aller
Modellregionen im Land. AV-Dual
darf somit als gelungenes Konzept
gelten, das ab dem Schuljahr 2025/
26 flächendeckend in Baden-Würt-
temberg eingeführt werden soll.

Kleine Kunstwerke sind nach dem Vorbild von Niki de Saint Phalles „Nanas“ in der
Werken-Werkstatt mit viel kreativem Geschick entstanden.

In der Metallwerkstatt im Beruflichen Schulzentrum Wertheim schleifen und sägen die AV-Dual-Schüler fleißig. BILDER: HEIKE VON BRANDENSTEIN

Das große Plus bei
AV-Dual sind
die Begleitkräfte.
KATRIN STEPHAN

Mit Promille
geradelt

Nach Polizeikontrolle: Mann
muss mit Anzeige rechnen

Tauberbischofsheim. Mit seiner unsi-
cheren Fahrweise fiel ein 41-jähriger
Radfahrer einer Polizeistreife am
späten Montagabend in Tauberbi-
schofsheim auf.

Der Mann war mit seinem Draht-
esel gegen 22.15 Uhr auf der Würz-
burger Straße unterwegs. Weil er
kein Licht an seinem Fahrrad hatte
und unsicher wirkte, wurde der Rad-
ler einer Kontrolle unterzogen. Der
Mann wies Anzeichen auf Alkohol-
einfluss auf.

Blutprobe abgegeben
Ein Atemalkoholtest bestätigte die
Wahrnehmung der Beamten. Mit
knapp 2,5 Promille lag der gemesse-
ne Wert deutlich über dem Erlaub-
ten. Der 41-Jährige musste eine Blut-
probe abgeben und sein Fahrrad
schieben. Er muss mit einer Anzeige
rechnen. pol

Geistliches
Konzert

St. Bonifatius: „Gib Frieden“
lautet am 26. Juni das Motto

Tauberbischofsheim. Ein Kirchen-
konzert zum Patrozinium der Boni-
fatius-Gemeinde – mit dem Kirchen-
chor St. Bonifatius und dem Kam-
merorchester „Leggiero“ unter der
Leitung von Arno Leicht – findet am
Sonntag, 26. Juni, um 19 Uhr in der
Kirche St. Bonifatius statt. „Wir wol-
len zeigen: Die Kirche ist mit ihrer
Botschaft in dieser Stadt präsent,
und diese Botschaft ist aktueller
denn je“, heißt es in einer Mitteilung
des Veranstalters, und weiter: Die
derzeitige Lage hat das Motto vorge-
geben: „Gib Frieden“. Neben Chor-
werken mit Orchester sind die Pro-
grammschwerpunkte das Violin-
konzert in a-moll von Johann Sebas-
tian Bach und die Messe in g-moll
von Léo Delibes.

Junge Talente mit von der Partie
Da den Verantwortlichen auch die
Förderung junger Talente am Her-
zen liegt, wird als Violinsolistin die
14-jährige Maria Bojadzijewa aus
Würzburg zu hören sein, die bei
mehreren Musikwettbewerben Ers-
te Preise erspielte und ihre Ausbil-
dung in der Frühförderung der
Würzburger Musikhochschule er-
hält. Der junge Bariton Fabian Wald-
herr stammt aus Gerchsheim; ihm
sind die Gesangssoli des Konzerts
anvertraut.

i Der Eintritt ist frei, Spenden sind
willkommen.

Einmal Rhythmus in Dosen
Tauberphilharmonie: Ulrich Tukur und Band am 17. Juni

Sea“. Gekleidet im eleganten Zwei-
reiher, mit wohl dosierter Lautstär-
ke, spritzigem Humor, polyrhyth-
misch und in einer vollkommenen
Harmonie präsentieren sich der
charmante wie sprachgewandte Ul-
rich Tukur am Klavier mitsamt sei-
ner Band, heißt es in der Ankündi-
gung der Veranstalter weiter.

Bei Filmdreh dabei
Die Musiker waren bereits 2019 in
der Tauberphilharmonie zu Gast
und begeisterten mit ihrem Auftritt
das Publikum. Im Film „Bis zum letz-
ten Tropfen“, der in Weikersheim
gedreht wurde, spielte Ulrich Tukur
mit.

i Termin: Freitag, 17. Juni, 19.30
Uhr, Tauberphilharmonie Wei-
kersheim; Karten: tauberphil-
harmonie.de, Telefon 07934/
995 9999. pm

Weikersheim. „Rhythmus in Dosen“
heißt das nach einem Foxtrott aus
dem Jahr 1942 benannte virologi-
sche Spezialprogramm, das Ulrich
Tukur und die Rhythmus Boys ihrem
Publikum erstmalig im Pandemie-
Jahr 2020 vorstellten und auch wei-
terhin präsentieren.

Am Freitag, 17. Juni, steht es in der
Tauberphilharmonie auf dem Pro-
gramm.

Musikalischer Büchsenöffner
Der musikalische Büchsenöffner
enthüllt dabei bewährte und immer
wieder gern gehörte Stücke wie
„Opus One“, „Sie will nicht Blumen
und nicht Schokolade“, „Am Stein-
huder Meer“ oder „In The Mood“,
aber auch noch nie gehörte Novitä-
ten in mitreißenden Arrangements
wie „Anything Goes“, „Tuxedo
Junction“, „Goody Goody“ und „Bet-
ween The Devil And The Deep Blue

Indischer Abend mit
Sari-Workshop

Boxberg. Dr. Pati-kar und ihr Vater
lassen die indische Kultur auf ver-
schiedene Weise erleben. Der Abend
beginnt mit einem Tanz, präsentiert
von Dr. Pati-kar und ihrer Tochter.
Ein Vortrag ihres Vaters, Prof. Dr.
Narayan Chandra Pati, stellt ein Kin-
derheim-Projekt in Indien vor, Pati-
kar erzählt danach Interessantes zur
Kultur Indiens. Eine indische Vor-
speise, zubereitet von ihrer Mutter,
Dr. Bijaya Pati, sowie ein kurzer
Workshop zum Wickeln von Saris
runden den Abend ab.Spenden für
das Projekt und für das Essen sind
willkommen. Die Veranstaltung fin-
det am Mittwoch, 22. Juni, 18.30 bis
21.30 Uhr, im Medien- und Kultur-
zentrum Boxberg statt. Die Teilneh-
menden-Zahl ist auf 30 Personen be-
grenzt. Veranstalter sind Akzente
e.V. und die Mediothek Boxberg. An-
meldung unter info@medio-
thek.stadt-boxberg.de oder telefo-
nisch 07930 / 9920237. pm
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